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Der wirkſame Spuck. 


bene Mot, Moste 
rben. Seine Ekben, ſchon während ſeines 


Lebens in Uneinigkeit gerathen, waren es 


2 gefährden kö! 
ar seit FE Meran ang #3 


eigniß das Leben des Lairds aufs Neue 
denn im Schr ; 
1 er in ſtark 

macht, aus der er ſich endlich erholte, um 
5 5 Sohn, der, wie er erfuhr, waͤhrend 


noch mehr nach ſeinem Tode; deun da ders ſefner Kranfpeit nicht das Haus verließ, 


Laird nur einen Sohn hatte, den er aber 


aus dem Haaſe ſtieß, als en, wider feinen 
Willen ſich ee und er hierauf 


in der erſten Hitze des väterlichen Zorges 


fein Teſtament abfaßte, fo kam es natür⸗ 
lich, daß er den Sohn völlig enterbte, und 
ſeine Berlaſfenſchaft den Verwandten ſeiner 


aus dem er früher hinausgeſtoßen wurde, 


zu umafmn. ] Die Vergatgenbeit follte 


nun ganz vergeſſen werden, jede Eriant 


rung daran war ſo. ſchmerzlich, daß man 
ſie ganz mied. Von dem Teſtament wurde 
nichts weiter verhandelt; . ; 

alte Laird mit feinem Advokaten Sit 


Frau zuſchrieb. Bold hatten jedoch vetaͤnder⸗ Gramm einen ganzen Tag im Kabinet ſich 


3 Umſtaͤnde den Sinn deszedien, ſonſt milden 
aird geä 
war er erkrankt. 
Hauſes, die allein feine Pflege nicht ber 
ſorgen konnte, Drachre eine junge Kranken 
wärterin vor fein, Bett und bat ihn, Ihre 
Hülfe nicht aus zuschlagen, und wir 
1 es als . ER von dor 
tunde an in das Hauß gekommen. Der 
Laird wurde delther erf ne ſchon 
wenige Tage nach- ſeiner Her ſtellung aß 
er in ſeinem Gartenhauſe und freute, ſich 
feines wiedergeſchenkten lebens. Dieſer Tag 
ſollte daher ein achter Freudentag werden, 
und als die Erſte, die ſeinen Dank ver⸗ 
dient, ſah er die junge Wärterin and Er 
ließ fie rufen and bat ſte dorerſt, ihr gan⸗ 
zes Leben Need i das 
rg Eltern zu DN 5 
nie zu verkah u da aber ſchwur er, 
jeden Herzensünſch, ſo avkitſet's verme 
ihr ba TR N a 
Vermögen daran 5 i ie junge 
terin weinte Di 0 Eu dem 
ud enedes 0 was 


Hei e, und in 


deingsſchloſſen hatte, und am Abend, da 
Utz. 9915 i e ſhloſſen hatte, und nd, de 
Die alte Dienerin ſeines ihm gebangt, entgegnete: er habe dieſen 


Tag für fie hingebracht, um ein gegen ſie 
begangenes Unrecht wieder gut zu machen, 


ließ ſich daraus entnehmen, daß mit 
Advokaten irgend etwas verhandelt wor 
De dl, t ie Erle Ned 
kenne. nöd mg da eng 
Der alte Laird Bee A 


der Verſohnung nicht lange, et ſtärb plößz⸗ 


0 als der 


Mr 


lich in einer Nacht, wo er nach feiner Ge⸗ 


ob den e ſich 1 7 1 30 
aren früher. Krieg und K 
Berwandıen eich 1 
brach jetzt der Zwieſpalt offen aus, n 
da das Teſtament, das den 


ale der 


en, o 


enterbte bald aufgefunden war, nahmen i 


die Verwandten ſogleich von allem Nach⸗ 
laß Beſitz, indem ſie den Sohn mit ſeiner 
Gattin aus demfelben verwieſen . V 

ben 
mit dem Verſtotbenen, vergebens ft 

fie Sit Graunt nach . 4 
ment; — fie konnten vetmuthen, daß 
in deſſen Händen ſei, durften en a 


behaupten; ſie h Ai ende ih 


dem Worte Six. 


60 brriefen ſte ſich auf die Verſöhnung 


met um ie Bilwandte Per u 
12 Er ſeit n fü 195 5 


. Met Grounf war ein unanſehy lch 
abi Mann, und in duch e 
Niehung ſchlau zu nenurn; er) ſtand bereits 
in einem ſchom vorgerückten Alter, und wie 
ſaſt alle Habſüchtige und Geizige hatte & 
auch er die Schwache des Geiſtes, an 
Erſcheinungen uͤber⸗ oder. unkerirdiſcher 
Dinge zu glauben Natürlich wurde er 
durch dieſen Aberglauben zum Geredes in 
ganzen Gegend, und dieſes im Verein 
mit fannt tbrknen batlichen Ge hält , wat 
es, was die Verwandte der nunmehrigen 
Erben bereits früher vor ſeiner Hand er⸗ 
ſchrecken machte z ſie wurde ihn jetzt offen 
abgewirſen haben, wenn es die Familie 
nicht nothwendig gefunden hätte, adem 
Manne zu ſchmeicheln, der verſicherte, ie w 
Geſchick liege in feinen Händen. 
Von dem böterlichen Haufe zum zweiten S 
ale verwieſen, ging der junge Mann 
über die Pachtfelder eines alten treuen 
ieners, deſſen der alte Laird noch in 
letzten Lebenstagen nicht entbehren 
konnte, und: der ihnen vorlaufig ſeine Woh 
nung eimraumte, bis der Tag der offen 
chen Jury erſcheinen werde, wo Graunt 
Teſtument, als das bereits auſgefun⸗ 
„empfangen zu haben, laut bezeugen 
ſollte. Die Gatten beſprachen ihre Zur 
kunft, ihre Hoffaungen und Plane, und 
wie immer die Frauen in den ſchwierigſten w 
Lebens fallen; ſich an die nächſte Hoſfnüng 
Holten, ſo wur cs auch hier; die Gattin 
fuhrte bold ihten Le die kleine 717 
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Im Schloß. des gad, Beo er, fpeiße 
W Beſiger 0 Auſdald die 
angelangten Richter der Jury, beſonders 
bemühte fi der kleine Sir Graunt, die 
Richter der Jury zur Bewunderung zu 

bringen. Es ſchlug eben Elf, als der 

Oberrichter ſich ie und De Tafel be⸗ 
ſchloſſen wüſiſchte; er brach kurz ab und 
verabſchiedete ſich bis auf morgen. Die 
Richter folgten. ihm und auch der Advokat 

ug auf das Zimmer, das man ihm. an 
gewieſen hatte. 10 
Kaum eingetreten, überlief ihn mit 

‚reden der Gedanke, daß er in demſel⸗ 
Ge ſel, in RER. mit dem 
Verſlorbenen unläugft den Tag zugebracht, 
und wo er auf deſſen Befehl wirklich ein 
neues Teſtament aus fertigte, worin das 
alte für. ungültig erklärt wurde. Er hatte 
vom numehrigen Beſiter des Schloſſes die 
fefte Zuſicherung auf die Hand der Ver⸗ 


N aber hier, in dieſem Zimmer, 


erſtorbenen zu hoͤren. Er ſetzte, 
endlich angſtvoll an den Tiſch und indem 


der Advokat in Angſt zuſammen⸗ 
e e ‚Ger, 

Als er die Augen auſſchlug, ſob er 
ei in derſelben Kleidung, 
in welcher er untzugg mit ih 

zor ſich ſtehen. Das Zetergeſchrel erf 
122 Munde des Advokaten. ntſe en im 
Antſis und mit geſträubtem Saar. og, er 
jurüf ven feinem Site, die Hände gegen 
das Gee gestreckt. Dieles aber fiele 


gearbeitet, 
rei erſtartke 


ſich drohend vor ihn und 10% 
bobler Tae 0 Bi ich 
komme wieder!“ Wi vom Schlage nie⸗ 
dergeſchmettert, ſcürzte der Advokat vo 

Seſſel und die Efſcheinung verſchwand. 
Am andern Morgen fand das Volk 
die Schranken der Jury zur beſtimmten 
Stunde nicht geoͤffnet , und erfuhr nun 
daß vor der Eröffnung noch eine geheime 
Sitzung ſtattfinden ſolle. Wirklich mußt 
der Oberrichter in der Nacht andern Sit 
nes geworden fein; denn er hielt ſich lange 
in ſelnem Zimmer verſchloſſen und befahl 


ſodann, in einem Saal des Schloſſes ſelbſt 


eine Verſammlung der Richter und des 
Advokaten zu veranſtalten. Man ſtaunte 
die Beſtimmtheit an mit welcher der Ober⸗ 
richter den Saal bezeichnete, doch man ge⸗ 
horchte“ Bevor Graunt noch den Saal 
betrat, ſprach der Oberrichter geheim mlt 
den Geſchwornen, und öffnete dann ein 
Niſche, in welcher ſich die Geſtalt des ver⸗ 
ſtorbenen Laird zeigte. Nun erſchien der Ad⸗ 
vokat, bleich wie der Tod. Er ſetzte ſich 
auf den ihm angewieſenen Platz, und als 
nun der Richter nach einigen Ceremonien 
ſeinen Namen ausrief, oͤffnete ſich die 
Niſche mit einem Geraͤuſch das jeder Hätte 


8 hören muͤſſen und das dennoch Niemand 


außer dem Advokaten zu hoͤren ſchien. Et 
ſprang mit ſtarten Augen auf. Als aber 
die: Geſtalt ſich neben den Oberrichten 
ſtellte, und ſie dennoch Keinet, außer 

Advokaten zu hoͤren ſchien, da ſtürzte er 
auf die Kale, und indem ere das wahr? 
Teſtament auf den Tiſch warf, tief er ſaſt 
ohnmächtig: „Gnade! Gnade! / 
Die Gattin des jungen Laird — dent 
de und kein Qndekee war die eke 
erſchienene Geſtalt — that bei dieſem 
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5 Advokat. war bereits befinnungelos 
eſunken. 3 . 


gi öffentliches Gericht war in diefer 
ingelegenheit ſoſt unnoͤthig, denn das 
Leſtament ſprach deutlich genug. Die 
Schranken wurden jetzt nur wegen des 
derbrecheriſchen Gtaunt geoͤffuet, der, wie 
leine Mitſchuldigen der. Strafe nicht ent⸗ 
ging. Der junge Laird, feine muthige 
Gattin und der treue Diener waren am 
naͤchſten Tage ſchon Beſitzer und Bewoh⸗ 
der des Beaſterſchen Gutes und Erbes. 


er 


An einen alten Stutzer. 


Als Jaͤugling zeigen dich die Kleider, 
Als Greis das Angeſicht; 

Nein doffe nicht zu viel vom Schneider, 
Die Ranzeln bügeln kann er nicht, 


* 


Der Taba ck. 
(Beſch e Uu b.) 


„Vielmehr“, fuhr der Oheim fort, 
zmöchte dieſer Gebrauch — wenn wir 

en beiſtimmen, die Amerika als von 
Aſten aus bevoͤlkert annehmen — frühe 
Yon aus der alten in die neue Welt ger 
kommen ſein, oder es ließe ſich auch glau⸗ 
en, daß er hier wie dort gleich urſpruͤng⸗ 
ch entifanden, und die Tadackspflauze in 
beiden Erdrpeiten zu Haufe ſei, obgleich 
die Tabackspfeife kaum fonft wo eine ſolche 
deutung gewonnen hat, wie bei den 


tiegeriſchen Nordamerikanern. Bei Allem, 


was dieſe Völker oͤffentlich verhandeln, iſt 
ase, Welches das Nauen aus einer 
Agens dazu beſtunmten Pfeife, Kalumet 
genannt, Sie iſt weit groͤßer als die Pfeife 


— —-— 


hin. woraus die Indianer gewohnlich rauchen, 


ins gemein von Marmor gearbeitet, und 
nach der Lieblingsfarbe jedes Stammes, 
weiß, roth oder ſchwarz. Das etwa fuͤnf⸗ 
tehalb Fuß lange, aus ſtarkem Holze ver⸗ 
fertigte Rohr iſt mit Federn von allerlei 
Farben verziert, und mit Flechten von 
Weiberhaaren in verſchiedenen Formen 
durchwebt. An dem ſchoͤn polirten Kopfe 
ſind zwei Flügel befeſtigt, die dem Ganzen 
das Anfehen eines Merkurſtabes geben. 
Dieſes Kalumet gilt für ein Symbol des 
Friedens und die Indianer halten es ſo 


boch in Ehren, daß die Verletzung eines 


Vertrags, wobei man es gebraucht hat, 
ihrer Meinung nach die ungluͤcklichſten 


Felgen nach ſich ziehen würde,” 


Damit der Oheim doch merken koͤnne, 
daß ich von dem Gegenſtand des Geſoraͤchs 
auch etwas weg babe, ſagte ich jetzt: 
„Seltſam iſt's, daß, während das Rauchen 


den ſuͤdlichen Voͤlkern in ihrer behaglichen 


Unthaͤtigkeit eine angenehme Beſchaftigung 
gewährt, zugleich die rohen nördlichen, an 
Genuß ſo armen Voͤlkern nach dem des 
Tabacks fo begierig ſind. 5 
„Und zwar der rohe Aleute, der ſich 
des Tabacks — wie die meiſten dieſer 
noͤrdlichen Volker, — minder zum Raus 
chen als zum Schnupfen bedient, Tage 
lang die haͤrteſten Arbeiten verrichtet, nur 
um einige Tabacksblätter zur Belohnung 
zu erhalten, die er alsdann in einem Moͤrſer 
vou Wallſiſchknochen mit Aſche und etwas 
Woſſer zu einem Pulver reibt, und dies 
begierig verbraucht. — Aber“ — fuhr er 
nach einer Pauſe fort — „bei den Aſlati⸗ 
ſchen Voͤlkern wenigſtens beweiſt die Vol. 
lendung, die der Gebrauch des Tabacks 
und die Art, wie dieſer gleichſam nach den 
verſchiedenen Voͤlkern einen volfsthümli. 
chen Chatakter gewonnen hat, das Alter 


— 


ke Sitte in dieſen Gegenden. So be, 
tent ſich 1. B. det Perſer nicht der tuͤr⸗ 
kiſchen Pfeife, ſondern des Narguils.“ 
“Worin unterſcheldet ſich diefer von der 
Pfeiſe?“ ſcagte Wer e 
„Es iſt dies ein kryſtallnes, metallnes oder 
kdernes, zür Hälfte mir Wäffer angefülls 
es Gefäß, das oben einen hohlen Cylinder 
ba der ſich mit einem metallnen Becher 
digt, in welchen man den Taback chur, 
en Mon rauchen will. An dem obern 
eile des Geſaßes aber iſt eine lange, 
jene oder lederne Roͤhte beſeſtige, die 
on bei dem Rauchen in den Mund 
immt. Der Tabackstrauch wird auf diefe 
eiſe durch den Athem aus dem Cylinder 
155 und durch das Waſſer gezogen, ſo 


aß er durch dieſes gereinigt in den Mund 
kommt. Eine ahnliche Maſchine findet 
au auch in Indien, die noch die weitere 
ſusbildung hat: daß zwel oder mehrere 

öhren, nach der Zahl der Rauchenden 
arin angebracht find, und nicht ſeiten 
figen zwei Spielende bei dem Schachbrett 
zuſammen, indem Beide, nach unfrer 
Weiſe zu reden, eine Pfeife zuſammen 
rauchen.“ 1 

„Eine ſchoͤne Sitte!“ konnte ich mich 
nicht entholten auszurufen. 
„Wohl“, ſagte der Obeim; auch an 
dieſer Sitte laßt ſich der Grad der größe 
dern Hr Nohheit der Volker 
ermeſſen, fo daß die vorzugeweiſe nur 
ſchnüpſenden um eine Stuſe unter den 
rauchenden ſteben. Und wie grob iſt der 
Genuß des Onlaken gegen den des In⸗ 
diers oder Perſers! en dieser von 


dem Taback gleitſam nur das Geiſſig⸗, 
nen Duft genießt, a e 


1 MaEE ägende Lauge und bediene 
KR 


ines Schnupſtabacks zugleich ois 
eines ſehr unſchoͤnen Mittels gegen das 


dei mir nichts! 


haben namlich die Gewohnheit, wenn 
ihre Naſe recht voll Toback geſchunoſt 
haben (der ihnen nicht zu ſcharf und bei⸗ 
hend lein kann), dann die Naſenlöchet 
mit Weidenbaſf zu derſtopfenz, der ange, 
haͤufce ſcharſe Saft ſetzt nun das gane 
Geſicht in eine Art von Entzändung, die 
gegen den Froſt ſchützt. Und weil der 
Oſtiake den Schnupſtaback für etwas ſo 
gar Koͤſtliches achter, was iſt Wige ea 
als daß er feinen Hausgoͤtzen ebenfalls 
ein Horn voll davon vorſetzt und dleſes 


VVV 
1 


ſtets angeſuͤllt erhält, auch an dem ge 


ſchabten Weidenbaſt es nicht fehlen läßt 
Das bekommt Keinem beſſer, als dem 
durchreiſenden Ruſſen. Nachts, wenn das 
ganze Haus im riefen Schlafe liegt, leett 
dieſer das Tabacks Horn aus, und am 
Morgen wundert ſich dann der bedeutend 
einfältige Oſtiake ganz außerordentlich, 
und meint: der Gott müffe wohl in dieſer 
Nacht auf einer großen Jagd geweſen 
fein, weil er fo gewaltig viel geſchnupft 
babe.“ E22 

„Wenn du dergleichen bei mirmfiehffr 
brauchſt du aber nicht, zu denken, daß ich 
aus dem Tabacksrauchen ein Steckenpfeld 
machen und am Ende wohl gar eine Pfei / 
ſen⸗Sammlung anlegen würde, wie ein 
Emerentins Scavola, der Verfaſſer des in 
feiner Weiſe teefflichen Romans: „die 
Erbſände “, der ein fo ſchoͤnes und zahl⸗ 
reiches Pfeiſen Heer hat, daß er es mit 
mehreren hundert Thalern in der Gothaer 
Feuer-Kaſſe deraffecurirre, Dataus w 

mir nachts! — Doch nun, lieder Neffe 
geh 1 binüber, ich will Aa in 5 
der Arbeit dom Tobackstauchen erholen“ 
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(tee Die w. Jr t hrum nn: 
e Geſaller hat mein Dtamss foriiht” K 
Der Junker Hans von Halen. 
9% Er irrt; gefallen hat es nicht, 
l Es 1 ſt gefallen! — ain! 
So manches Maͤgdlein ward verführt, 
Weil äpalich falſch es conjugirt. N 
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Ttaurige Folge eines Itrthums. 
In St. Petersburg lebten vor einigen 
ahren zwei Italiener gleiches Namens, 
8 jedoch mit einander verwandt zu 
fein, oder auch, nur Umgang mit einander 
zu haben. Der hide war Architect, der 
Andre, Muſiker: 7 ji, 


Det Aachſeeek gate einen Buſenfteund, 


einen Franzoſen von Geburt, mit dem er 


täglich umging z beide Freunde hatten kein 


| Geheimniß vor einander, beide liebten ſich 
als Brüder. Der Franzoſe ging einſt an 


einem Sonntage an der Neva promenirenz 


ein ungewöhnlicher Zuſammenlauf von 


enſchen machte ihn aufmerkſam, er 
Wahre ſich dem Orte und erfuhr bald: Es 


dabe hier ein Boot über den Strom 
fegen wollen, allein es ſei zu klein für die 
J Menſchen gewifen, die bineingeſtiegen 


waren, und da überdieß der Strom grade 
dope Wellen aueh)" war es üͤberſchlagen, 


und trotz der ſchnellen Hülfe waren drei 
erſonen von der Geſellſchaſt ertrunken. 
nter dieſen nannte man ihm ſeinen Freund. 
Außer ſich vor Schrecken, fragte er: wohin 
man die Ertrunkenen gebracht habe? — 
an zeigte ihm das Haus eines Wund⸗ 
arztes, der in der Mähe wohnte, und den 
er perſoͤnlich kannte. Eilig lief er dahin 


Moc bone die Betätigung. der traurigen 
u Jia Der Wundarzt verſicherte: 


Mittel zu feiner Widerbeleh ung angewandte 
zu haben, aber — er blieb todt! Ni 
noch einmal laßt mich ihn ſehen! = rie 
der Franzoſe, und man führte ihn in ein 
Zimmer, wo die drei Leichen auf der Taſel 


lagen, und mit eigem Tuche bedeckt was 


ren. Der Arzt hob das Tuch in die 
Höhe; aber der erſte-Todte, welcher ſicht⸗ 
bar wurde, erfüllte den Franzoſen fo mit 
Entſetzen, daß erg ſich ſchnell umwandte 
und augrief: Nein, mein! ich kann den 
Anblick nicht irtragen — und augenblick⸗ 
lich das Haus verließ. ede 
Ee begab ſich nun ungeſäumt zu dem 
Polizei⸗Commiſfair der Gegend der Stadt 
wo ſein Freund wohnte, erzählte ihm den 
traurigen Vorfall, und ging mit ihm in 
die Wohnung des Architekten. Hier fan⸗ 
den ſie alles ruhig nur die Aufwärterin 
klagte: daß ihr Herr ganz ungewöhnlich 
lange ausbleibe, und ſie nicht begreifen 
koͤnne, wo rt bingeratpen ſei? — Ohne 
weiteres öffnete man jetzt Schranke und 
Kaſten, nahm die Sachen heraus and. 
der Fraͤnzoſe ſetzte ſich der Thüre gegen? 
uͤber an einen Tiſch, um, zum Beſten der 
Erben feines“ Freunden ein gengnes Ver⸗ 
zeichniß der Verlaſſenſchaft anzufertigen. 
Der gute Architect, der ſich von allen 


5 [4 
ſah auf, erkannte feinen Freund, und 


den Sraliener persönlich getan und, alle ſtürzgen ‚weil ende Erſcheinung wahrſchein, 
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lich für: ein Gefpenft hielt, ohne ein Wort 
ſagen zu konnen, mit allen Kennzeichen 
des Schreckens todt zur Erde. 

Die Sache erklaͤrte ſich bald, und der 


Architekt war troſtlos über den Verluſt E 


ſeines biedern Freundes. f 


Anekdote n. 
Krates, ein griechiſcher Weiſer, empfahl 
drei Mittel gegen die Liebe. Das erſte 
war Hunger, das zweite die Zeit, und 
wem beide nicht geuuͤgten, dem empfiehlt 
er das dritte: ein wenig Hanf; (das iſt 
einen Strick.) ** 1 0 1 


ſeinen Stoff mit den Worten: 
ihnen ewig, und hernach koͤnnen ſie noch 
einen Oberrock daraus machen. 


Ein junger Here machte der Schau 


ſpielerin Denis ein Compliment über ihre 


Darſtellung der Zaire. Zaire, ſagte ſie, 
muͤßte ſchoͤn und jung ſein! — o, Ma⸗ 
dame, war die Antwort, Sie ſind der beſte 

Beweis vom Gegentheil! — 


——— 


Erinnerungen am 20ten November. 


1044. König Kaſimir von Polen. ftiftet 
van oe u Leubus. 
1513 arb zu 
* Kurz bach, 
Trachenberg. 


fen Freiherr Siegismund 


Der vierteljaͤhrliche Pra 


1765. Einführung 


ö 5 N , Wie nenn’ i 
Ein Seiden handler empfahl einer Dame 
Er haͤlt 9 


Die beilig ſtets gegolten hat; 


Bald ſo man und bald au ſtellt. 


Standes herr zu Militſch⸗ 


numerations⸗Preis iſt für dieſe W chrift 0 Sgr. * 
Cinzein ehe dab Süd 1 S. t d , 


1530 ‚ſtarb Dr. Peter Nadus (Nady) 
Probſt zum heiligen Geiſt und Paſtor 
zu St. Bernhardin zu Breslau, 

1621, Goloberg erhält eigne Münze, Es 

„wurden kupſerne Münzen zu 3 Heller 
am Werth geſchlagen. 

1676. Obriſt von Garnier ſtiſtet das 
Karmeliterkloſter zu Groß ⸗Strenz im 
Trachenbergſchen, 

der iter Kaiſer⸗ 
licher Regierung. aß n 


eg 


Büch a ben tat hel. 


denn mein Toͤchterlein?! “ 
Befragte jüngft mich Nachbar Fein. "ie 
„Kannſt fie wie jenen Vogel nennen, 

en wir als ſinggelehrig kennen; I, 
So fprach ich; oder wie die Stadt 7 


tn 
Ruf 
Der Liebe man in Bildern ſchuf; ! 1 In y 
Nenn fie wie Oeſtreichs Feldherr hleß, At 
4 


Auch wie die Sprache, die zum 


Der ſich vom Konſul ſchlagen ließ; 
Gieb endlich ihr der Fiſche Namen 
Die ſtets vom Rhein am beſten kamen. 
Denn dieſe Namen allzumal f rn 
Ein einzger Maͤdchennam enthaͤlt, 
Wenn feiner Zeichen volle Zabl ** 


* 
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Auflöfung des Logogtyphe im vorigen 
Blatte: Solo, Loos,. 
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